
u)?er das Miinzwesen von Kikolaus EoDérnikus>

I "He is v.ell paid , that is v.ell satisfied" The Merchant of Venice
Shakespeare

liltoaaas ítütfirniKas (1.473 -

"ngnetae
cudandas r^üld'h v^siirscheinllch 1526 abgefaSt ..

MindGStana ftwiertòaib daíirüuridérl, vorher. a.h. mit yor
■•

1375 van Scllor«ç 1355) erseUian die StaUlàtó - Jedoch featreifaob ec uiT^Mgraxci.e - ,drbeit yon Hlj-olaua d'Ureons ait ddji SitVïíVPetit traictld inVontlon 'deO.,uoni.iieó-ie^w/
de origine, nnturo^ lure et ¡tutotiordbus aonBttrms.>7.;.ir .er ' aibtbevor ich ..eufi/den '7^ lo

■ -
^ -xr er^uubt,

PereneTi .w'
-< .V«r einfrehe, sir -paor- Borto,, ubor Kopefnikua ■

eagen! dor dee- Kiïolaus d'tesae au

i il ?^■ÍSÏ'iXujourd'Sai-ié sondii' est parti;de-ls oetl.a-viiieîtae:-Tboar;s^^^^ _
, ;:

,. Im Jahre 1473, d.i. loo Jahro naoh: dem Erseheinen des oberfgenannten-. 'i
,

Verkes von Oreaae, wurde in .Itom, oiner kleinen otádt im Kulmefland -

" '

^Bestpreuden war daitala polniacbe Provinz - Hikolaua Xopernikus geboren.
dm Alter .yon 34 Jahrenjbegana er seln bahr,breclieaûes i man Kann woiilaagen oeln revolutlondres - Worki ..Be revolutionibus • orbiu^ oelestiumVdau ersi; ,in Jahre seines, Tddes-. ( ©rscheinen soilte.
Derselbe iîann, von dem marn viellelont veraueiit ware zu erwarten, daC

hattl L" ^^-"^Ckelten dieaée.Planeten, - der aufgebbrt
h^tte,^s zontrum dea Beltalla zu eein -, deraeibe Barm be'sohaftlgte
eion^mit dem menaobiichen, ja irdlaohen Problem dee Geldet; and zwar

bobart Üf-- ^ae^seinef 7ojabrigen kleer-
"Zrf'it^ f"" der ildhe dea Lebana ntand- dr war namliob 53

gen^ war auoh Oreamegenau ,53. Jcinre nlt,ais,er. ijeinen ■Traklat./sc-fcrieb.)
'

^

loh Bill nur 2wel. AMiicoieiten e;iaohÉ¿Pden baidk^
!î^r "^^« XUfe bebioaw, Oréame war ala Mathe-matiker, Pbyaiker, Aatronom,.,phiic«opb and VoaiawirtéoKaltler aohopferiaoh

jedem^der genannten debiete.i denn wle eo sehelnt, :hat er die tdglioho
^Bewegung der zrde vor Kopernlkua sdoirt, dae fcílgeaètz; vor Salilei auf-
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gestellt ujid die Grundgesetze der analytischen Geoxuetrie vor Descartes
ausgespjroch-en»

^'-Àuch Kopernikus v/ar niclit nur ilathematiker und Astronoia, sondern
auch, wie Wl.r sehen werden, ein tiefsiimiger Volkswlrtschaftíer. Er
war auoh ïi-teòloge und sxudierte zudem jahreiang Kedisin Und Jura in

iürakau, .^¿.dua^. Pprrtü'à: usv.. In Perrara crwarb er die Dok.tor-
wurde. ilit 1? Ja.hran fceganrx er sein Universitats - Stadium in iCrakau,
vvoiiin. er vua séiiiem Caikel gescMckt y.'urde um Medizin zu studieren, Aber

Xopernií'ai#;b^üenr:;,nktev.siçh nic&i' auf dieses'Ucrbiet. allcin, sondèrii er
besuciite

'

alia VorlesvU.^'^·e.dier-aua der Univerai/tat'.¿reAa.lien warden.

Die zVi'eit e. /,liJU.ic/Jc8it, war' ifeûiiigd^rcii aie nligèmoine poiitische
und wirtscLsitiicne La¿ie. .

"

■

Beide» /iiaela;a^s''d'Orosio . uadi^-ikoiaus ic ..erî'd.i;-.a,s, e-c^ndèn vor d em

gleichen Viirtacnaftllcben Cñáos uTid Jirrvvarr pe/?müb,sr. . ir werden sènen,
wie- die .LafC: Ibreuleno .der v4rtsciiaftlic..en Anarchie ¡^raîikxéichb. aur.-Hcit
Oresmes ~

. iej^inren UCiiriiten, handex ue ■ es scih,nic'ni ut; Jber—
.legimgen^.eiii'reBtde .Sbhdêi^inaë ? dñd iltuben^(i|leïiite um" Reálí:-
taten, fur deren sofortige Vervíirklichung sie eintrHtc'íi»Óresme schrieb
fur den Kdhig von Prankreich liid Kopernikus fir den Kbni-r von,Polen,
^ i^'^.ei'essant - aber das gehort niciif-in den llabiaen eineir
jW v^C
Rcforfeto fciber eine Geldtheorie hinein - diesen V.ergxoich fortsusetzen
und Beispielé'anzugeben etwa flLr das vaterlíbidischt inthos,, das belde in
grofiem hJxB'e in ihrer nrbeit zum Ausdruck briXigen, forner .far ihre Reli-
giositat} bside Laben die gleiche .nèicht dariiiier, dak der Zweck nicbt
die Mit tel heiligt. Der gauze Mensch und der praiïtisciïe. iVeiee kommen.in
beiden Pallen auch zum Von.chein, (edle Katuren, die sick, gegen das Blend
tind die Ungerechtigi;eit wenden» Veritate manifesteta, cedat oppinio
veritati: »ist die Wahrheit kundpstbn, so v^eJcLt dis lige von selbst"
ist der Grundsatz voxi Ore.sme. înxviefern dus cin .platouiecher 2ug in die—
sem- SchLilsr;-d8s nristpteleb istk^lelbe- dahingosceilt. - cd^ilio animo-
rum, id.!itri.e.-it. der C-eister, Tex'soiiriuiig der Génuter·, ist auch -ein von

Kopernikus :erstrebt€S liel.) : / SP; # 1

liun-wenden/ v;ir uno zum Iraktat deo Kopernikus aolbst!
pr wollen die Behaiidlung; des. ifakt/ts in zwoi abHniiîiiitl;.e einteiíen.
I. Bine kurze geschiciitiicbe .¿rinneru} ..ïïrfcidrung ftir das

Vorhandensein eineo altdeutcchan und ein'es iatciniochon fextee,. .
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II, Der üweite Abscbnitt ncird von dem Inhalí; der íJchrift handeln

und der Deutliciikeit halher in vier íeile gegliedert werden^

Jîîrs ter Abselmi 11 .

a) geschlfc^.tlich sei nur soviel gesagt;
Kdpemihus wurdc in deii Jahren 1521 und 1522 au der in Graudens

stattfindenéBri Vsrsaffimlung»der preuBisciïen Stadte gesandt, um vor deia

Konig ven Foles,.ge^dn: der Gtiter des: Srmlandischen
,

Kapitels, nu; doa-er als Boüdierr von Prauendurg gehorte - durch den
GroBcieister des deutschen üráens, Áibrecht von hrendenburg, aú prote-
atieren. Ptir diecen Landtag'-nchi'ieb Ko rj.ernihua seine. lîeiiksçhrift in d.er
damais gebriuclilichen- altdeutsciien 'bprciChe • Abgcsehen yon dieser o'ei'sdn—.
lichen Anteiincdm^-Aiar das. ulígemelho' Woki: in^Gefahr ¿ eraien durcli ...

. dxe ■

miBbrduchlicuen ¿«¡etnaderi der GrcáiríeiDt'erV
'

Kach dem aweiten Friede von îhorn (14ó6) veiblieb ÛstprsuBen dem
Orden, jedocli linter Tiolnis'bb,er" Léhnshoheit, irJííirdM'Westpreu^^^ au Polen

; zurückkehrte .'v:
1 ■

'

^
■

Lie Ordenameister iibrten nicht auf , die Münhen su andern und sie su

verschlechtern durchiunerlaubte hegierungen.
Lie Studte ïdorn, Elbing und Lansig, durch. dieses Ecispiel ermuntert,

beriefen sich auf ihre Privilegien und pragten auch ifarersetto Geld, das
infolge gegGÚssitijger Sdeinpolitik: ;|edesmai i·i-ertloser. und geringer v/urde,

Ler kbnig Sigismund v/ollte dios© Uhordnung wieder gutmachen (und ver·r·

suchte, das preuBdsche Geld mit dem koniglichen Geld Polens in íibcrein-
stimmung su bringen. Kopernikus ünterstütste heftig diesen Versucli. Er

wuBte, daB die schlechten Münzen die guten verdrangt batten, und daB die
goldreicherén Münsen entweder ine Aiisland odor in die dcimielstiegel der
Goldseinniede gewandert 'waren. )

ünter Albrechr ven Brsridenburgi:war en Feinsilbër nur 1/12 in den
liKinzen enthalt^2.,; wtôhre^^ èis .íruher davon .9/12;^enthicltèn.

Sigismund hat te die Argumente idee, hopeinikus im s/hre 1522 sehr hoch
ge.schatst * Er beaúftragte ibn -infolgedesaen, ái# .Baciie -schriftlicli
grdndlicii niedcrsulegén. Lle&e A^elirift v/urde filr d:en. Koiiig der Ausgangs—
punkt für die endgültlge Ldsung ^des Problems íie jiüire 1525. Daraufhin
unternalim Ko^)emikus eiiie iPberarbeitung und Sr\*iéitériüig der Lenkschxift
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über das preuuische Miinav/esen, v/elche er der Graudenaer des

Jabres 1522 uberreicht hatte. f/eil sle nuiimelir fur v/eitere Kxeise be-

stinmt v.ar, - vielleicht auch aus anderen Grilnden,- wir wlssen ee nicht,-
wiihlte Kopernikus Mer die lateinisebe '^prache.

(Hier sei flücbtig dee Streites der Gelehrten bezüglich der liationali-

tât Kopernikus' gedacbt.)

2wei Punkte abcr steben fest: 1, Kopernikus v;ar kein politischer Re-

volutionar tmd erkannte die Hobeitsrecbte Polens an. Sein Vorsciilag zeugt
auch von dieser Gesinnungf wie Vvir bald seben Vverden. - 2. Kopernikus
liebte sein Lajid, und nur I^euSen, das er mit den liebevollsten Beinamen

belegt, kommt in dem Traktat vor. Heine Dcnksclirift, die er selbst auf

dem Landtag in Graudenz verlas, ist in deutacber Sprache abgefaût. Aller-

dings ist zu bemerken, dad auf solcben Landtagen nur Beutscb gesprocben
wurde•

b) Der doppelté ïext:

Wbbrend die, Abbandlungen Oresmes eigcntlicb nie ganz in Vergessen-
beit geraten und seine Geldtbeorie Gegenstand endgultiger Porsciiungen
geworden ist, wie z.B. in dem 8oo Heiten starken Bucb von Bridrey, dessen

Literaturangaben allein 59 Heiten uafassen, bat die Schrift des Koperni-
kus nocb nie eine eingebende Bebandlung erfabren.

(In keibem Lehrbueb der Geschicbte der PbilosopMe ur¡d in keinem

staatswiBsenscbaftlicben Lexikon findet man ncbr als bocbstens den Kamen

der lateiniscben abbandlung îmd die Angabe der franzosiscben iJbersetzung
von Wolowsky. - So ist es niobt verv^underlicb, dad Wolowsky den latei-

nisoben Text mit den Randbemerkungen und Verbesserung^n für ein Original
von Kopernikus bait, wdbrend Leopold :?rowe,der uerausgeber der "Monumcnta

copernicana", das Manuskript fur eine Abscbrift halt, die von dem long-
jabrigen Amtsgenossen dee Kopernikus ~ Domberr Felix Reicb - angefertigt
wurde. Das Manuskript bat nacb bevvegten ScMcksaien in dem Gcbeim-Zirciiiv

zu Kdnigsberg eeinen Platz gefunden. Wolowsky verfante seine Schrift im

Jabre 1864, Prowe die seiMge 1873 und seine Kopernikus-BiograpMe 1885?
von einer spâteren Bemübung, dicseè Manuskript mit den modernen Mtteln

zu lintersucben, ist milr nichts bekannt.) Erst um 1815 wurde das latei-

niscbe Manuskript von einem ïbeologieprofessor der Kdnigsberger Hniver-
sitatentdéckt. Mindesten ein balbes «^alirbundert spater wurde die in alt-



deutscher Sprache abgefaBta Denkschrift im Dimziger StadtarcMv aufge-
funden.

(Man hatte av/ar Kenntnio von dem Vorliandensein dieser Sciirift, da

Schiita sie 1599 in seinem Werk: "îlistoria renan Prusinrum oder v/ahr-

haite und eigentliche Beschreibung der Lande Preufien etc." vollstandig

wiedergibt.)

II. Abschnltt . Der Iniialt des Traktats.

Wie bereits geeagt wurde, soli diese Abhandluig von der Münze in vier

Telle gegliedert werden, denen eine kurze Einfuhrung vorangeben soil.

Die vier Telle sind:

A. Eine Miinzentbeorie.

B. Ihre Anwendung auf eine bestimmte bistorische Situation.

C. Bin Vergleicb von Gold und Silber als Grundlage fiir Mtlnzen.

D. Ein Epilog, der in Tbeoen zusammenfaSt, v/ie eine gute Münze wie-

derbergestellt und bev.'abrt werden kann.

Von diesen Teilen ist der zweite das eigentlicbe Ziel der ganzen

Denkscbrift. PUr uns aber ist der erste ieil, in dem die Prinzipien be-

bandelt werden, der wertvollste, und Ibm v.ollen Vïir bauptsacblicb unsere

Aufmerksamkeit widmen. Im AnscfeluC daran seien nocn einige allgemeine

Bemerkungen erlaubt über die Geldtheorie des Kopernikus im Raimen der

tbeoreti'Bcben Entwicklung. Kopernikus bemerkt in seiner -¡^inleitung, daB

die Munzenverscblechterung zu den Grundübeln eines btaatswesens ge-

hort. Sie ist gefahrlicber al» die anderen, well sie schwer zu bemerken

ist. Oresme bat denselben Gedanken ausgesprocben.

(Bevor wir auf eine Analyse des ersten Teils eingeben, mdcbte ich

nocb seine kurze •und kriiftigo Einleit.^ng frei wiedergeben, urn den Ver-'

gleicb mit der Haltung Orosmes bervorzubeben.)

("Unter den ubzabligen Ubeln, welche den Verfall mancber Staatan

(Monarcbien und Republiken) berbeifübren, sind vvobl vier als die haupt-
sac-ilicasten anzuseben: innere Z?/ietracbt, groBe Stcrblicukeit, Un-

Jlrucbtbarkeit des Bodens und die Verschlecbterung der Münze. Die drei

ersten liegen so klar zu Tage, dafi sie scbv/erlicb jemand in Abrede stelle

kann. Das vierte ubei jedoch, v/elcbes von der Monze ausgebt, vvird nur

von wenigen beacbtet, und nur von solcben, v/eicLe emster nacbdenicen,

v.eil die Staaten allerdings nicbt gleicb bei dem ersten Anlauf, sondern



ganz allmaîilich und gleichsam auf unsiciitbare beiise dem Untergange an-

heimfalleu").

(Entsprecjiend sciirèibt Orosme: "Wiç chronisciie Leidèn desto gefai:jrllcher
sind, je weniger sie empfimden v.erden, ao ist auch eine Ausplünderung -

so nennt er eine Münzabwertung - desto schlimmer, je wenlger sie v/ahr-

genommen wird. Die Last wird nicht so schnell voe^Volke empfunden als

die einer anderen Steuer, Dennoch gibt es keine driickenderen, allge-
meinere, grofiere." Ls sei nur nebenbei bemérkt, daB Oresme, der ja im

o^r- QtjCih
XIV. JabxLundert lebte, ecíío-n wuBte, daJB der kdrperliche bchmerz ein

HeilprozeB oder doch mindestens ein Alarmzeichen des Organismue ist.)
Derselbe edle Geist treibt beide dazu an das, was sie eine Pestbeule

nennen,zu bekampien, namlicà die Entwertung.

Wir kommen nun zu den knapp gefaBten Sâtzëh des Xopernikue, deren

Iniialt eine ganze und vollstandlge Geldtbeorie ist.

Sov,:eit der altdeutscbe Text nioht von dem lateiniscben ergdnzt und

überiiolt v.ird, balte Ich mich an den altdeutocîien, teilwéise i'rei über-

setzt, teilweise nur soviel modernisiert, daA lasb ihn ohne Müiie ver-

stehen kann.
¿«Tí

A. Die eigentliche Geldtiieorie.

Die wic ;tigsten Punkte versucJae ick iierauszubeben, Man kdnnte sie in

sieben Kauptpunkte einteilen:

I. Definition(We3eiis- und Zweckabestimmung)
IltUntersciieidungî valor, aestimatico

m. Drsprung der Mtinzen.

IV. Gronde füx die Legierimg.
V. Verbaltnis des feingebalta.
VI. Grande der Münzabwertung.
VII. Dolgen der Münzabwertung.

I. Definition, Wesens- und 2¥»ecksbestimmung.
Xopernikus sagtî "Münzen sind gepragtes Gold oder 3ilber - Est autem

moneta aiirum vel argentina signatum - welcbe die Preise der Dinge, die

gekauft und verkauft werden, zu bestimmen belfen nacb den Gesetzen, die

der Staat oder der Mrst festgelegt bat." Dun folgen drei wicbtige
Sbtzeî "Das. Geld ist also gewissermaBen ein

,
omeinsamss MaB fiir die

Scbâtzung der Werte. Es ist aber ndtig, daû dieser MaBstab iainer konstant
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und in dea jPestg:esetzten Wert bleibe. Dieses Maí3--seiii-k«nneii - fahrt
Kopernikus fort - liegt an der ScMtzung der Münze,"

Das Wesen der Münze bestéht also darin, daB sie gepragtes Gold oder
Silber iatj ibr 2v;eck ist Mafi zu sein für die ÂbschUtzung des Preises
einer Sacbe. - Dieser 2weck gibt aber dem Gelde einen Wert, denn es ist
ein ünterscKiéd, ob etvvas ein MuB für Grdaen oder ein MaJS für Y/erte
(Güter) ist, Das Müfi muJ3 der zu mes senden Sache Sauvaient sein« Ein
Mafî von GrdSen ist eine Grbfíe^ Êen Mafî von Werten ist ein Gut» hat einen
Wert. Es ist nun ein doppelter V/ert und damit aueh eine doppelte Knt—

wertung der Mtlnze zu unterscheiden, Einmal der Wert, der ihr auf Grund
ihres Wesens sukommt, und dsnn der,Wert, der ihr auf Grund ihree spezi-
fischen Zweckes eignet. Das sind hdchst modems Gedanken.

fiir haben auch gesehen, i/vie Kopernikus von auDen kommende Eestsetzung
anerkennt. Es ist also nicht ein starres Gesetz, das jo nach der Menge
des vorhandenen Geldvorrats den Dingen matheiaatiseh ilir&n Preis ent~
sprechend zuordnet, jwie etwa noch nach Kopernikiis, Bodinus (156S) und
nach ihm ^.;lreiche Gelehrte und Prakti^er sich yorctellten, daB die
Kaufkraft dee Geldes ausochlieBlich durch. die Termehrung der Edelmetalle
sich erklaren lassen. Auch Locke (1691) schlieBt sich dieser «naiven«
Quantitatstheorie noch im Wesentli^hen an, indem er das Bild zweier sich
im Gleichgewieht befindlichen Wagschalen verwerxdet, deren eine die Waren
und deren andere das Geld enth^te. Als Kommentar cei nur gesagt, daB
Locke seine primitiveren Ansichten 17o Jahre spdter als Kopeamikus
veroffentlichte!

11. Gnterscheidung, valor, aestimatio, d.h. Wert und Schâtzung
Oder wie Kopernikus auf Deutseh sagt: Wird, Werdyriunge und Achtung. Ich
zitiere nachstehend einen wichtigen Paragraphen, der 1519 von Kopernikus
geschrieben,\vurde nur so wenig modernisieft als erforderlich ist für
müheloses Verstandnis.

"Und wieviohl dieselbe Achtung der Münze sich grundet in der Güte
der Materie, daB man neniit dag Kom oder Gran (d.h. Gev<'icht — es kommt
von granus -), ist doch vonnbten einen tJnterschied zu vermerken des Wertes
xuid der Achtiing, denn eine Munze mag groSer geachtet werden als die Bfe,—

|erie, die darin liegt imd (uggekehrtKs^ûderrumben"
Kopernikus betraentet also die Münze - wie schon aug seiner Definition

zu e^sehen ist — nicht allein als einen Klumpen Gold oder Bilber, sondem
er unterscheidet zwischen ciner Materie und einer aestimatio, einer Ach--



tung. In diesem subjektiven Moment liegt wohl ein Ansatzpunkt für die
Vertrauentheorie, obv.ohl dieses Moment bei Kopernikus nicht ein
Irrationelles ist.

Die Aclitun./, und die Materie (d«i» der Feingehalt) ergeben also die
Münze, deren nert wie er sagt, grüfier aber aucb kleiner als die "Bonitas
materiae" sein kann» daraus folgtj daB diese Achtung — Schatzung —

negativ sein und sich in eine Veracbtung umvyandeln kann, sodaB die
Münze von geringerem Wert als ihr Peingehalt ist. Ich betraclite diese
Aussage als eine ernste Erschütterung des objektiven Charakters des
Goldes (oder Bilbers).

III. Ursprung der Milnzen.

Kopernikus sagt: causa vero constitutionis monete necesarias est,
Oder in seiner Denkschrift wbrtlich: "Hierneben ist zu merken die Ur-
sache der Münzen eynsaczungen (Einsatzungen), welche von notenn gewesen
(ist)," Die lebensbedürfnisse haben zu Munze geführt, Zv/ar es kann auch
mit ungepragten Gold oder Silber nach dem Mass ihres Gev-ichtes geliandelt
werden, fügt Kopernikus hinzu, aber die Vortëile der Münze sind evident:
das Goldwagen erüurigt sich und die Eeinheit des Goldes und Silbers, die
nicht jeder Mann sogleich beurteilen kann, ist durch die Autoritat
des Staatsv.esens garantiert, und ebenso die richtige Menge an Gold und
Silber.

Wir v/issen, wie Oresme derselben Ansicht ist, und wie er sogar mit
seinem ganzen theologischen Eustzeug die Gjarantie verteidigt, welche
durch die Priigung dem Golde gegeben v.ird.

Diese Ansicht soil nicht dem, was im vorigen Hauptstück gesagt worden

ist, widersprechen, sondem nur die andere Seite dieser Synthèsezeigen.

IV. Gründe für die Legieriu-g .

Pür die Legierung sprechen für Kopernikus foïîgende Gründe:

1. Durch die Legierung ist die Münze weniger den Betrügereien der Kippe
und derer die den Feingehalt durch Llnschmelzen nindern, ausgesetzt.
2. Die Legierung ermbglicht, daB die Münzen eine handliche GroBe behaltan,

3. Sie macht die Münzen gegen die Abnützung durch den stiindigen Gebrauch

unempfindlicher.
Hier sind die Zeitimterschiede zu erkennnen. Deutlich kommt der Ge-

gensatz von Mittelalter und Renaissance zum Ausdruck, Oresmes gibt zwar



zu, aber nit einer gewissen Angst und unter vielen Bedingungen, daB
man unedeles Metall beimischen dürfe. Kopernikus dagegen stimiat sofert
zu und zwar sagt er, es sein nicht nur erlaubt, sondem zweckmiiBig.
Wenn isir uns die drei angegebenen Gründe vergegenwertigen, seheh wiri
da3 allé drei von naturvvissènschaftlicher oder besser erfahrungswissen—
schaftlicher Art sind.

V. Verhaltnis des Peingehalts.
Es versteht sich von selbet, daB die Legierung nicht beliebig soin

kann. Die gerecht^e Legierung besteht nach Kopernikus dann, dafî die

Münze etv/as weniger Gold oder Silber enthdlt, als man für sie kauien

kannj namlich soviel weiiiger, als für die Ausgabe der Münzen in Abzug
gKixacEhí zu bringen notig ist. Die PrÜgung namlich, fügt dem Gold oder
Silber einen gev.issen Wert wesensmâBig hinzu. Wir horten ¿a, daB das
Wesen der Münze in einem gepragten Stoff besteht, und daB i h r

auf Grund ihres Wesens ein bestimmter
Wert eigen ist. Y on diesen Wert •

w u r de
ein a n d e r e r a b g e h o b e n , der zwar auf der
Güte des Stoffes fundiert, aber auf

Grundes eingentümlichen Zweckea der

Münze, Heimlich als Preismass für den
Kauf und Verkauf der Güter zu dienen,
I h r z u kam.

Im Hinblick auf beide Werte kann, wie bereits angedeutet, eine Entwer-

tung eintreten. Dieses letztere führt Copernicus zu demi

VI. Hauptstílck über die Gronde der Münzabwértun^ .

Wie gesagt, v.ir müssen zwei Entr/ortungsmoglichkeiten unterscheiden.
1. Die Entwertung der Münze durch geringere Wertschatzungí d.h. durch
Abnahme der Aestimatio. Der Unterschied zv/ischen nominellem und reellem
Wert tritt hier klar zutage, Copernicus sagt folgendes; "Es kann auch
die Münze in Verachtung ko:amen aus derselbige unmáBigen Vielheit, v/o

soviel Silber verm.üizt (gepriigt) wird, dafi das Hohsilbor von den Leuten
mehr als gewohnlich begehrt v.ird, de^-n dadurch nimmt die Achtung der
Münze ab, wenn ich nit derselben nicht soviel Silber kaufen kann als sie
in sich selbst nat, und es also als ein groBerer Kutzen finde (erfinde),
wenn ich die Münze schmelze". Es hilft nur solange keine Münze zu pragen,
bis sie wieder das Gleichgewicht und einen hoheren V/ert als den des Pein*
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gehalts erreicht. Die Originalitat, oder besaer der íortschritt, den

diese Ansiciít gegenuber Oresme bedeutet, braucht kaum hervorgehoben au

werden.

Die II. Art der Münaentwertung betrifft eine Verringerung der "Materia

(des íeingeiialts), also der valor. Diese "Verachtung" kanri entv/eder von

selbst, Oder durcla künstlicbe Veründerung der Münzen eintreten.

Die Münae wird in sich selbst entwertet, durch Abnütsung infolge
langeren Gebraucb.es, soda£ eine regeldaBige lírneueruïig notwendig wird.

Die künstlicbe iiintwertung der Münze kami dreierlei Gründe baben, sei

es die Verminderung des Gewichts, sei es die Yeriainderung des IPeinge-
baits in der Legierung oder "zum dritten" - sagt Kopernikus wortlicb -

"welcbe (was) das Argeste ist, wo die beiden Febler beieinandér sind."

Wir erinnern uns hier der von Oresman angegebenen Mdglicbkeiten und

konnen bemerkent dafí hier die beiden weggefallen sind, die aus einer rein

mittelalterlicben ümweit bervorgegangen waren, nèimlich die Inderung der

Benennung und Pigur.

YII. Polge der Künsabwertung.
Man würde glauben, dab es d'Oresme sei, der dieses Hauptstück gescbrie

ben bat. Die sieben Polgen werden angegeben, aogar die Ausdrücksweise

und die Beispiele sind ahnlich. ScblieBlicb nur noob oin Punkt, dcn icb

nach dem Deutscben Urtext wiedergebe. "Wenn man neue Münze machen will,
ist es vonnoten, die Alten gana au verbieten, xmd ib den Münabausern fur

die alten Miinzen neue au geben, (denen) die sie binein bringen, und das

(dieoer Umtausch) sollii nicbt gescbeben nachdem V?ert der alten Münzen,
sondem aacb dem "Wert des Bilbers, den in ibnene gefunden wirdj und v/o

das nicbt gesciileht, wird die alte (Münae) die Acbtbarkeit (den Wert)
der neuen Munzo vergiften, aus zv/eiallei Ursachen. Denn wo sie mit dem

beuen vermiscbt vvird, wird das geuührande Gewicht von der Summe abgezogen
und 2. wenn die Miinze in der Vielbeit au sehr aunimmt, wird folgen, was

vorhin gesagt v,orden ist (die Entwertung)." In dem zweiten Teil des

ïraktats ist dexselbe Gedanke nocb deutlicher ausgedrUckt,

Im selben Jabr, in dem Kopernikus diese Ansicht niederscbrieb (I519)f
wurde in England Sir Thomas Gresbam geboren, der spbter durcb dieses

Prinzip berübmt wurde, sodafi man haute von dem Gresbamschen Gesetz

spricbt. Allerdings miissen wlr einríiumen, dafî eigentlicb dieses Prinzip,
daB das scblecbte Geld das Gute aus dem Verkehr verdrange, sobon von



Nikòlaus d'Oresme formuliert worden ist, also zvvei Jahrhuiiderte früher.

(Kopernikus schliefit den ersten Tell des Iraktats, durch folgendes
Beispiel, dao uns stark an Oresmes erinnert; "Dem Ltmdiierm (der alsy4ut
und geringere ¡¿unise pragen laiît) ergeht os vvie einem kargen Londmanne,
welcher sciilechten Samen aussiit, damlt er an dem gut en spare, da wird
der schlechte v/iederum mehr, als er ausgesat hat, die (Verfahren) verTïü«t
stet den Wert der Münze gleich wie Unkraut das Getreide, v/enn dasselbe
iiberhand nimmt'.') .

■illfíemelne Bemerkimgen
Kopernikus ist ein úbergangamenech, eine Brücke zv;ischen zwei 2eit-

altern. Sein Denken gehbrt teilweise dem íáittelaltcr an, teilweise der
reinen Renaissance. Ihn ihm, finden sich keimhaft und man dari sagen, dais
die Entwlcklung schon bei Oresme beginnt - allé die fruchtbaren Gedanken,
^ie spater entwickelt vierden solltenj zwar keimliait aber nichtsdesto—
weniger bewuBt imd prazis. (Me; gleichen Gedani^en sind namlich in ver-

schledenen Bpráchen uhd in vcrschiedener Porm wiedergegeben, sodaÉ man

sagen kann» daB Kopernikus jeden Satz mit klarer lirkenntnis und vollem
BewuBtsein geschrieben hat.)

Kopernikus wnd auch Oresme unterscheiden schari zv»isçhen Geld und
Reichtum, was nicht immer geschehen ist. Beide aparen sich auch jene
billigen und damais besonders verbreitetan luBerungen gegen das geld als
Quelle alien Lbels. Das Volk glaubt, daB Geld Eeichturn schlechthin sei.
Oresme hiilt das Geld fur eih Vehikal des Reichtums, jriicht fUr den Reich-
turn selber, eine-iiufássung, die vieileicht ihren beaten kusdruck gefunden
hat in den rt.orten von Michelet - einem beriihmten Tranzdsischen Geschichts*

forecher^des vorigezi jlhhhuiider-ta,- "iluten wir uns, uber das Geld .zu
spotten. Im Yergleich mit dem Peudalbesitz der Drde ist das Geld eine
erhabene i'orm von Reichtum c'est la richesse subtulisê, dêJâ
J?'allais dire apiritualisêe".

Bine wiCatige Gnterscheidung findet man boi Oresmes zum arsten Mal,
namlich die Ghterscheidung ziiischon Geld &ls Mail, als Werkzeug, - "In-
strument pour marchander" - ùnd Geld ais Gut,, als oin wcrtvolles Mng an

sich, als - "une tierce marchandise" -.

Zvzeifellos haben die ÀXiffasqungen-liber das Geld, im Laufe der Zeiten
sich geandert. Aber falls man die Kr.istenz -einer Whhrheit auf diesem
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- 12 -Gebiete zugibt, muô man anerkennen, daS die ricbtige Auffassung des

Geldes über d'Oresme und Kopernikus geht} ja nocb, meiir, dafi diese moder-

ne Áuífassung von da aus beginnt.
(Bei dieser Gelegenheit mochte icb kurz auf daa—g-hem dco crotenll

die Geldtheorie von d'Oresmes betreffs seine; Originalitat

eingeben. Ich zitiere aus der Einleitung der deutscben ubersetzung des

Traktate von d'Oresmes von Bdgaj£fl| Schorjfeer (Dr. der Philosophie, und Dr.

der Staatswissenschaften in Freiburg, Schweiz), die erst vor zxwá. Jahren

erschienen ist: '♦Gans anderas wie Roscher und anders beurteilen Oresmes

Oncken, der ihn aber nicht studiert zu haben scheint, grdfite Irrtümer

verteidigt (z.B. Lizieuz in Gud-Frankreich) ob der Divergenz der An-

knüpfuhgspunkte vdllig miBachtetj Kaulla, der sich hiitte die ¡¿dhe nèhmen

solien, Biiritan und Oresmes su lesen, und nient nur cine herausgerissene
Bruchstiicke einandergegeniibersustcllen, und darauf die irrige Lehre auf-

zubauen, Buridan hatte Oresme, der vielleichu sein Gchüler v.ar, oder es

Vvenigstens sein koïinte, die Geldtheorie vermittèln." - "Bridrey gebührt
das Verdienst ( in dem voñ uns schon zirierten \'rer¿c) diesen Punkt end-

gültig geklart zu haien: as ist gevifí nicht Buridan trotz seines vorge-
rückteren Alters, der Oresmes bei der Abfassung des Gelds ïraltats in-

spirierte... Xudem brachte Bridre^ auch den Bev/eis einer zeitliohen

Posterioritat (ftix Buridan)". Dass dagegen die Behauptung Roschers, vor

Oresmes hg,tte sich im íáittelalter tiberhaupt niemand xait Geld und Wirt-

schaftsproblemen abgegeben, nicht aufrechterhalten v^erden kann, léígt
auf der Hand.) t ■

Die moderne antv/icklung

Bei Kopernikus braucht kama noch eimal gesagt werden, dak er zwischen

nomihellem und reellem Wert unteracheidet. Ich glaube, ich wUrde Koper-
nikus nicht vorgewaltigen, wenn ich seiner Ausdrucksweise gemliG sagen

wtirde, dafi das Papiergeld auch als der Stempel, (das Gigillim) der auf

den Münzen steht und der, wie wir wissen, einen Wert besilzt betrachtet

werden kann, und da£ auch seine kinfUhrungen aus Bequemlic.>ikeitsgründen
vonnoten gevvesen ist. Das will nicht5 sagen gegen die Gotwendigkeit einer
unverbri chlichen Beziehung zv.ischen "Materia" (valor) und aestimatio,

Bine Münzinflation hat als Anfangsgrund die ubertreibung des rechten

Wertanterschiedes zwischen dem nominellen Und reellen Wert, d.h. die



Zerstürung dor Besiehimg aestimàtio valor. Sine moderne Papiergeldin-
flation entspriciat diesen Fall in erhohtem MaB.

Wilhelm Ostwald sclireibt kura vor dem Kriege mit der ihm eigentiim-
lichen Klarheit, nachdem er dargestellt hat, weshalb das Geld als MaB-

stab eingeiiihrt worden ist, über die weitere Snt?,icklung des Geldes

fôigendesî "Fas Geld 1st cine lirfindung, welche den okonoiaischen Ko-

effizienten des Vyirtschaftiichen Verkehrs verbesaert, und insofem hat

es einen unaîveifelliaf ten Imd groBen Kuiturvvert. FaB diese Auifass.úng in

der $at das -Veseîn der Sache trifft, lehrt die zur Zeit so lebhaft gefor-
derte Beweguxig zux diiifiihrung des Scheckverkehrs, Sie bedeulet,. dv-B der

Wertverkehr zur Zeit so groB gevvorden ist, duB sogar daa nbrp.erliche
Hinimdher des Geldes und de» Geídwertzeicüen eine zu groBe Belastuhg
dieses Verkehrs gev.prden ist. 3s mui daher sur Terbesserung seiner

ükonomi echen Koeffizienten durcfc eine bloB r.echnungsiaaBige ^berschrei-

bung auf einer Zentralstelle ersetzt werden. Fies geschieht, indem bei

den Tauschvorgang Mchtmehr da' équivalent des érotandenen Gegenstan-
des in Form des Geldes ubergeben, -sondem niir dér Zentraletelle Bachricht

von der statt gefeabten Wertbewegung r;àtgeteiiíft vyird. dieser yárd
durch Rechnung dasselbe lmKaadcH±Kiii^, was bisher durch die korperliche
Ubergabe des Geldes bewerkstelllgt worden war, \mter erheblicher Er-

sparnis de» bisher erforderlich geweaenen Arbeitsaufwandes",

Ich glaube,dafi Kopernikus seinen Prinzipien treu bleibend, den moder-

nen îheorien soviel. zugeben v/urdej In einem geschlossenen System v:ann ;

im Hotfall eine obv.ohi konstante Festsetzuïíg, ,

den lïèrt des Geldes zuvor-

bestiEsmen (ich meine eine künstllche Vrahruiig), sodaB seine Funktionen

ohne HindernlB erfüllt werden kbnnten, sofern in den geschlossenen
System eine Autoritat herrscht. ,v;ehn aber die Beziehung zwiechen von-

einander unabhangigen'Systemen auftreten, bzw. awischen verschiedenen

Nationen, d.h» wenn die Uberwaehmig der iiitfullung der Festsetzm^g nicht

mehr in der Gev/alt einer elnzigeh Macht liegt, dann muB es etwas gebeij -

nicht festgesetzt, pondern gegeben sein - als Garaïitie für die gegen- •

seitige Arfínllung des Tertrags» Und Das'vdrd durch dvis Geld am ange-

messensten lind naturgemaB Vemirlclicht. Die Fragehy invàeweit eine in-

ternationalç Terstandigung auf Grmid gegenseitiger ünd gleiehmaBiger
Bin- und Âusfuhr ein natürliehes land sòzusagen mebhaphysisohes Gev.icht,
Oder naturgeBiaSe Befriedlgung(wie d'üreseíes sich ausdruekén wiirde),
haben würde, uk als Garantie zu dienen, bleibe dahihgestellt, denn die
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heutige Problematik konnte Kopernikus nicht aimen.
Iw a<v^4■eAa<v^

"gor ' Tagen gab Professor Dëlle (Bonn) folgcnde Definition

des Geldes: "Grundbegriff iia Bechtsverkehr; In weiterexa Sinne bedeutet

Geid aile bevegiichen vertretbâren Sacben, die im Verkebr fiir Rechts-

güter aller Art dienen und daher als allgemeine ïauscuûitfcel gebraucht
werden. Im engeren uinne bedeutet Geld ail bewe.jliciien vertretbaren

Sachen, denen die Rechtsordnung in besonderem und ausdriicklicheia Sinne

die GeldeigerxSchoft iuerkannt hat luîd die de.>iiulb Staatsgeld sind.

Letzteres ist nichts anderes, als das Gigillum von Copernicus. Vertret-

bare Sachen sind nach §9 des E.C.B. : "Bevegiiche Sachen, die im Verkehr

nach Zahl odor Gév.icht beetimat su v.-crden pflegen. In der oben genannten
Definition stoht nicht, v.as in der kuffassmig ven Kopernikus nicht mit

onthalten ware*-

B. Kun kommen wir zu dera zvv€-ioen feil des fraktals.

Kopernikus wendet aich der gepcMGhtliehen-Sitüatioii,it^ deren Klarung
er schreibt,'ëh. Kope^ikud'gibt zunhchst eineh kurzen tlberblick uber

den "Verfall. der preufiiachen Monzen: In der erston Halfte des XV. Jaiir- ■

hunderts verringerte sich der hort 0%» iátinze um die halfte. Die Münzen

enthielten díimale nur den vierteh leil ah SilV¡er. Sei't der íütte des

XV. Jáhrhunderts, ais den Dtddten erlaubt warde, M'inzen su .schlagen, .

nahm das Cela swar su an quantitat, aber es Uaiim -b an Qualitat, (denn
da fingt man esi "Dam 5. leil Silber 4 Kupfer husats au geben, sodais die

-^■Lüthinge hark fur 10 Hark'und ein ffund Silber fur 20 Hark verkauft

wurde". ) ■

'

i".'-
"

-,
'

Da neben der neuen Münse auch ein fell'der alten.imUmiauf bileb, wuré

den die neuenMünsen entwertet (Gresham'schea Gesets. Kopernikus belegt
diese Behauptung mit vergleichenden ¿allien) "Dennoch ist kein Aufhoren".

Was ist nun anderas zu erTtarten, als dak die nntwerlung immer vveiter

fortsciiroitet, sodaB man in .kurzem ein ffund Silber filr-20 Mark vfrd

-geben milesénî Als Koperhiku. scinen fruktao in lateinischer Sprache ab-

faBte, war die Kntwertung noch welter fcrtgecehrlttGn (1 Pfund Silber

waren 30 Hark). So stand es daríais um freiiBen, Kopernikus áagtí ("Solch
trefflichem Gebrej^'hem ist ■ únterivorfen die 'preuiisohe ÏKinze^ und dadurch

das gesamte hand". Allein die Ooinsciimiede "nelimen GenoB aus der Landes#®

schadeh und abnehmen" irAdem sie da.;; "das :uriverstdrdi¿.e folek: (Volk)" ;
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^fubervorteilèn. "Es foràert áie Hot, daJS diese Gebrechen (ge)reformiert
^werden", solànge es nocb Zeit ist, sodafî sum wenigsten 1 Pfund Silber

auf 20 Mark entflillt und daB dies bestiindig bleibt.)

Kopernikus t-'iderlegt den Einv/and, daB der geritiage Gehalt der Münze

fur den Armen yorteilhàft sei, da er sèàn Getreide billig kaufen kbnne»

Gewinnen kônnten nur die Besitzer der Münzstatten und einige v^ènige
Gewerbstreibende. Die ÂD-lgemeinbeit und die Stadt sélber leidet unt&r

der Geldentv.-ertung. Die ErfcJanmg ledirt, daB in den Bandem, die gut es
Geld haben, "ifëndeln Und ^'^yandeln Kunst und Gewerbe blühn, bei schlochten

Gelde dagegen vi"erden die Mensc-hên sclilaff und trager> sie unterlassen

die, Pflege des Geistes ." So stand•es. damais um ireuBen;
'

Kopernikus safet:
"PreuBen oiiné Geld und Silber wird nur Münzen aus Kupfer besitzen, was

jede fremde Einfuhr zuruakHilît,. und d Mrtscliaft wird se zugrunde geiien#
Denn, v.er isi; der auslUndisebe Handelsmann, der bereit v.are, seine laren

'

gegen, Kupfergeid zu tausclien? ,ünd wer von iins ïv, ird imstande sein, 7/aren

im Ausland du kaufeñ mit solcbém Geld?" Es ist bemerkenswert, daB Ko-

pernikus dèn ffntei'gung darin siekt, dàÔ "keine. fremde .hinfuhr mehr vorhan-

den ist und nicîit darin, dàB das Land nicbt meîir ausfilhren kann. Ein

Klagelied iber PreuBen folgt danacb. ^
-

Hierauf scklagt; Kopernikus in scberfer Áuafillrung vor,. daB nur je
' eine Miinzstâtte im konigliobem und im herzogiicheia -Preufîen gestattet
werden selle. Die Münzen sollten auf der einen Seite das konigliche
Zeicben traç^'èn, auf der onderen dus Wappen des koniglichen PfeuBen bzw.

das Gepriige des Eerzogsi Die Münzstatten sollten unter der Aufsicht. des

Konigs stehen und ..das dort geprügte Geld im ganzen Reiclae Geltung liaben.

"Dies würde sur Versolmung de Gemiiter und sur gemeilisamen Porderung der

Handelsverbindüngen nicbt tvenig beltragen". (An diese Vorschlage reiht

Kopernikus die scboñ tn dem Gutachten von 1519 entñalteñe Bestimmung»
• daB zugleiGb. mit der Pragimg der neuen Münzen die alten eingezogen werden

müBten (wieder das Geaets von Gresham), da sie von ganz verschiedenem

Gehalt seien und ihr .^Silberwort nur mit groBef Mühé festgestellt víerdenX
konne, die vorübergehenden Hachteile f^r den Einzelñen wufden auíget^ogen
durch den deuernden Nützen für die Allgemeinheit.)

C. Der dritte Teil

enthalt einen Yergleieh zwisciien Gold und Silbe.^ .. Kopernikus bestimmt



dâs VeriiiiXtiiis von Gold und íjiXber von 1zul2 und loci/ vorsciiiedeno kon~
krete Schv.ierijkeiten. Kleine í-iodií'ikationen diesec Veriiiiitnisces seien su

lâssig; demgemnJi kdnnten verociiiedene Auseleiciie vorgesciilagen werden.
Reichiiche wberiegungen der austiindigen Behorden v/erden zu ermittein
hûben,v.as fiir dus Land an zv. eckmaiiigsten sei»

L. ,Dcr vierte Toil

schliei.ilicb. er.thalt einen Epilog über die V/ioderherstellung tíer preu-
iáischen Miiiize. Ivopemikus gib I 6 Punkte an, deron drei Annerkungcn folgen
über die .•.-raktiociie J.)urciii\diru.pg-seines Vorccl/xags. Er ib^gt in d;::-n An—
nerkungen x.och iiinsu, dai. das Liisci-urigsverkliltnic der neuen Münzen der
Landes—Obri^jrvC'it oberlaBsen bleibun nüsse» Die eimûai getroffene Le—

Suimnung dorselbea sei als unveranderliche 'jorn fsstzuiialten.

JTur die vor LinlLlirang de: aeuen ivkinzen abgeschlossenen kontrakte. und
Ainsverpfwarden sien Schv.ierigkeiten ergeben, es iiessen sicl.
jedoch Mittel und wege flndcn, uni uimotlge îlUrten nacii iiogliehkelt su

Vermeiden,

^a-i'mua/oo
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